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Die industrielle Ökologie hat sich zum Ziel gesetzt, das gegenwärtig eindimensionale und 
nichtnachhaltige wirtschaftliche System so weiterzuentwickeln, dass es nachhaltiger wird und mit 
der normalen, zyklischen Funktionsweise natürlicher Ökosysteme zu vereinbaren ist. Nach dem 
Vorbild dieser zyklischen Abläufe wird man sich beispielsweise darum bemühen, die Abfälle der 
einen als Rohstoffe für andere zu verwerten. Auf diesem Prinzip gründet die Idee, Unternehmen in 
Industriegebieten oder Regionen zusammenzufassen, um zu erforschen, wie ihre Ressourcen, 
seien dies Abfälle, Energie oder Kühlwasser, besser genutzt werden können. Eine Untersuchung 
des Metabolismus ihrer wirtschaftlichen Tätigkeiten, in der die verschiedenen Stoff-, Ressourcen- 
und Energieströme erfasst werden, ermöglicht im Vorfeld, die denkbare Zusammenwirkung und 
den allfällig möglichen Austausch zwischen den Unternehmen abzuschätzen. 

1. Gibt es eine Untersuchung des industriellen Metabolismus der Region Basel, welche die 
verschiedenen Stoff-, Ressourcen- und Energieströme erfasst? 

2. Wo gibt es bereits Zusammenarbeit zwischen Unternehmen der Region im Sinne einer 
ressourcenschonenden und nachhaltigen Wirtschaft? 

3. Welches zusätzliche Zusammenarbeitungspotential zwischen Unternehmen ist in der Region 
denkbar? 
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